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Der Entwurf stellt das städtebauliche Konzept einer ge-
schlossenen Straßenrandbebauung dar, die zusammen 
mit der Bebauung im Innenbereich ein stimmig geordne-
tes Gesamtkonzept abbildet. Durch die Beschränkung im 
Innenbereich auf nur eine Haustypologie und Zeilenaus-
richtung wird eine städtebauliche Einheit erreicht. Die 
geschlossene Bebauung entlang der Nordseite bewirkt 
allerdings auch eine Abgrenzung des Quartiers zum 
öffentlichen Freiraum. Die städtebauliche Akzentuierung 
mit drei Geschossen der Reihenhausbebauung ist nach-
vollziehbar. Der mittige Nord-Süd-Weg mit der Abfolge 
der Zugänge und Plätze bietet räumliche Qualität. Die 
Abwicklung des Ver- und Entsorgungsverkehrs im Innen-
bereich ist mit der am Rand verlaufenden Haupterschlie-
ßung gewährleistet. Die Erschließung der Geschosswoh-
nungsbaugrundstücke A und B ist in der Kombination von 
Tiefgaragenzufahrten und Durchgängen in den Innenbe-
reich gut gelöst. Die Grundrisse funktionieren und ermög-
lichen eine flexible Aufteilung. Die durchgehende Anord-
nung der Räume entlang der Außenwände wird allerdings 
mit einem innen liegenden Treppenhaus erkauft. Die 
tiefen Einschnitte der Fassade zur Belichtung der Bäder 
und die unterschiedliche Tiefe der Loggien sind konstruk-
tiv und gestalterisch problematisch. 

 Die Anordnung der Hauszugänge auf dem Baugrundstück A 
ist mit Bezug auf die Westausrichtung und die Adresse bzw. 
Zuordnung Ludwig-Erhard-Straße nicht zufrieden stellend. 
Die rückwärtigen Hauszugänge auf dem Baugrundstück B 
können aufgrund der angebotenen Durchgänge von der 
Willy-Brandt-Straße akzeptiert werden. Die für das Bau-
grundstück C vorgeschlagenen Reihenhäuser und die Zu-
ordnung und Ausformung des Geschosswohnungsbaus an 
den Ecken mit der Anlage der Tiefgaragen bietet eine wirt-
schaftliche und funktionierende Lösung. Die 48 Reihenhäu-
ser auf dem Baugrundstück D haben südorientierte Grund-
risse, die allerdings eine unterschiedliche Zimmeranzahl nur 
in den dreigeschossigen Abschnitten nachweisen. Aufgrund 
der gewählten Gebäudetiefe verbleibt eine zu geringe Gar-
tenfläche auf der Südseite. Die Gestaltung der Ansichten 
zeigt eine zeitgemäße Architektur. Beim Geschosswoh-
nungsbau wirkt die Fassadengestaltung etwas schematisch 
und gibt dem Dachgeschoss ein starkes Gewicht. Die bauli-
che Ausnutzung des Quartiers und die Konstruktion der 
Gebäude dürfte im wirtschaftlichen Bereich liegen. 
 
(Auszug aus dem Preisgerichtsprotokoll) 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

1001 


